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«abatt wird»ur bet Wiederholungen gewähre

rtr Herr Minister hält es für geboten , daß die Polizei.
t die stellvertretenden Generalkommandos ausqiebiqsti
Buchführung der . Bekanntmachung über Verwendung
Sfltjol ulm." unterstützen , damit das vorhandene Benzol
Mischbenzol dem Verbrauch (besonders der Landwirt-

^geführt wird und die Uebertreter bestraft werden
Itter Bezugnahme auf die von mir , dem Minister
«nbel und Gewerbe , erlassene Rundoerfuquna vom 18

I ^- J .-Nr Ilb . 10 408 — ersuchen wir umMc weitere Veranlassung.
5clin, den 30 . September 1915.

Der Minister für Handel und Gewerbe
Im Auftr . : Lusensky.
Der Minister des Innern.

Im Auftr . : o. Iarotzky.
— M . st H . u . E . Ild . 12412.

Bekanntmachung
Infolge Abänderung des Gesetzes, betr . die Wehrpflicht

vom 11. 2 1686, haben sich alle im Landwehrbezirk Lim-
- 9 aä  bereits verabschiedeten Offiziere , die
im wehrpflichtigen Alter stehen und zurzeit im Heeresdienst
ma7do z? melden . ^ ^ "gehenden Kom-

BezirK -Kommando Limburg a. Lahn.

Wird veröffentlicht.
Limburg , den 15. Oktober 1915.

Ter Landrat.

in Polizeibehörden zur gcfl . Kenntnisnahme . Ich,
Kug auf den Abdruck in Nr . 215 des Kreisblattes

i, silchr um erneute genaue tleberwachning.
«bürg, den 14.. Oktober 1915.

:ti*~ Der Landrat.
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St d-u an das Bezirkstomitee vom Note ^ KräuI hier
^September cr.,̂ erteile ich nach

er W

~  Dtefemgen Herren Bürgermeister des Kreises
Erledigung meines Ausschreibens vom 8. Sep-

3 *1’ ^reisblatt Nr . 213 , betr . landwirtschaftliche
Berriebsoeranderungen noch im Rückstände sind, werden an
Erledigung innerhalb drei Tagen erinnert
0 „IkMburg . den 11. Oktober 1915.

X« Vorsitzende de- Krrisausfchusses.

Am die Herren Bürgermeister des Kreises.
auf die in Nr . 206 des Kreisblatts abge-

druckte Bekanntmachung über Beschränkung der Milchoer¬
wendung vom 2 9. 1915 , teile ich mit , daß nach der Aus-

r5 1Uöf l^ n.9 bie Vorschriften der Ziffern 1 bis 3
^ -ne Anwendung auf Lazarette . Kranken-

hLufer , Genesungsheime und ähnliche Anstalten finden soweit
es sich um die Herstellung oder Verabfolgung von ärztlich
JJ “ " an  Verwundete , Kranke oder Genesende

Limburg , den 14. Oktober 1915.
__ Der Vorsitzende des Kr eisausfchufsks.

m f Vichfeuchenpoktzeiliche Anordnung.
ffioST ® bl X II. 1,8 PS - bc* Viehfeuchengefebes vom

Ütf ^ --chsgesetzbl. T . 519 ) wird hiermit folgendes

»; rJf b7J k  9 ? auI=. unb  Klauenseuche in der Gemeinde
Kirberg erloschen ist, wird meine oiehfeuchenpolizeiliche An¬
ordnung für die Gemeinde Kirberg ausgehoben.

lichung' stb X: aftThmn9 MU hf0Tt  mit  ^ cr  V -rvffent-
Limburg , den 14. Oktober 1915.

IL 236 ’ Der Landrak.

“Tk * t - r erieue ich nach
d° ' der Ausfuhrungsbestimmungen zu der Bundesrats-

vom 22 . Juli 1915 , betreffend Regelung der
mcken»ohliahrtspflegc , dem Krcistomitee vom Roten Kreuz

J '^ baden , sowie sämtlichen zum Bezirkskomitee
r üMu Männer - und ^ rauenoereinen vom Roten Kreuz
undlk ^IEr des Krieges die widerrufliche Erläubnis

feinte Whtaltung öffentlicher ^ amnilungeil von Woll - und
«chen innerhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden zurKlima der j  rurnipn

’ttcn, m
an eine
in ziehe

stsfer! ^
Auflös»

tTt|
0

I ' . _y—
Stn3 der gruppen und Lazarette,
lvboden, den 4. Oktober 1915.

Der Regierungspräsident.
Pr. I. 14. O . 3348.

°° " * “ * « i.

m „ ,,
Triebe

tsel.

bÄÄ " bcs  Greises zur gefl. Kenntnis.Eg , den 12 . Oktober 1915.
_ Der Landrat.

i Bekanntmachung
â auf Grund der Verordnung des Bundesrats
ŝ stebruar d. Is ., betreffend die Zulassung vonJ ^EN auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen

gefre. i 1 " 3 b‘ 3 *-' tcrÄ ne  Bekanntmachung vom
riebe 1913  Meg -Amtsblatt Nr . 14) Z . 2 (nicht I . i

öeianntmachung vom 17.  September d. Is <Rea
Hl 38> oersehentlich angegeben ist), ändere ich
oatz das Mitnehmen von solchen Personen die

SbSiL ^ 'Y '" Kraftfahrzeug zugelassen ist, nicht
»̂ insbesondere von an diesem Zweck nicht be-
z-m,I,enangehörigen nickt mehr erfchgen darf , an-
ke 7. ui den Zh 7 und 8 der Bundesratsöer-
»» 2 eC enf " Zwangsmaßregeln zur A-nwen-
^>den, den 14. Oktober 1915.

Der Regierungspräsident.

An ^Herren Bürgermeister des Kreis« .
Hau- tollekte für dir Zwecke der Waisen-

J pflege ,ür 1915.
Il' an " llekte, von deren Erbebung im Jahre 1914

Ä Ni v r ausnahmsweise abgesehen wor-
^ diesem ^ ahre wieder erhoben werden,

mmtt- °em Herrn Landeshauptmann in Wiesbaden
landten gedruckten "Waisennachrichten für 1913

f!t l ?E .rte ' Iung in Ihrer Gemeinde demnächst
— ; yoni "’ll ^ 'stchluße hieran wollen Sie die dies-

der Waifenkallekte vornehmen lasten.
Pfarrgeistlichen von dem Zeitpunkte,

in Umlauf gesetzt wcr-
>Sk-7 . "! zu setzen, damit sie durch eine
XV»l ne e Zugleich den außerordentlichen Ieit-
^echnung tragende Kanzelansprache ihre Kirch-
!y,x dse Bedeutung der Sammlung belehren

günstigen Erfolg der Kollekte hinwirken

JjJmUmg der Beiträge ersuche ich so zu fördern,
iet  L >sten spätestens Ende November d

Tabenverzeichnisse bei ihrem Ab-
krochnerische Richtigkeit geprüft und etwa sich
^ ' beseitigt smd. ersuche ich, die Verzeick-
^er Bescheinigung zu versehen:
^ Gabenverzeichnis ist geprüft und rechnerisch
°enh " ^ auf .Mark .... Pfg . berich,

-. den .1915.
Der Bürgermeister.

V,, „ . . Unterschrift ."
JitTfl der möglichst übersichtlich und mit Tinte
.m  welche am Schlüsse mit der Quittung
Minlur versehen sein müssen, sehe ich bis'
. Is . entgegen . Im übrigen verweise ich

ung vom 19. November 1906 — L. 1434z

$m  lüftlidjfn KrikgAWlatz.

Ä 'ÄÄrj !',^
”»»

€in Versuch der Franzosen, die ihnen am 8
entnssmen Stellvugen südlich von Leintrrn, ^urückrunetwien
deren Wiederrrobenrng sie am 10. Oktober 4 lihr
^on amtlich meldeten, mißglückte gänzlich-. Mt erhebstck>en

4° ml . . Ä

Ein Angriff zur Verbesferuna unserer Stellungen aus
aeö'b v ° " "'° nnöwe-ler Kopf halte vollen Erfolg Neb -n
große» blutigen Verlusten büßte der Feind 5 Offiziere
M - M - i- , m unt  rÄ L . SL»
6 Mafchinengewehre und 3 Minenwcrfer . Fcindsiche Anärisfe
cm « chratzmannl« wurde» vereitelt. ' ugnze

Oberste Heeresleitung.
M -oßes^Hauptquartier , 17 . Oktbr. tW . T . B  Amtlib . »

vondgranptena .,griffe in Gegend von Vermelles
»ns Roclmcourr waren erfolglos

- qx'VSL 'Ä "L«LUS'MH!»""- - «>« -"
«onplet , nordwestlich von Sonain , krackte

Lentnant Bokke „n Lnftkampf ein französisches Kampffluq-
zeüg - fJmJ " 3f,t mftt * feindliches Flng-

Erwartungen unsere Feinde im Westen auf ihre
letzten Unternehmungen gefetzt und welche Kräfte sie dafür

rc. offcntk.chten Befehl oes Generals Ioffre vom 14 Sev-
iT ™ , T*  f ° lge » 0 em weiteren Befehl,  der am
gefunden wurde': " """ ^ ttlkim ^fischen Stabsoffizier

Tr . H.qu. der Ostariueen.
Generalstab 3. Bureau Nr. 12975.

Gr . H.qu., den 21 . Sept . 1915.
. .. .. Geheim!

am?“9 al ,ir - Öic  nördliche und mittlere Heeresgruppe
Men Regimentern ist vor dem Angriff die unäbeure

Kraft des oetoßes , den die französischenund englifcken Ar¬
meen fuhren werden, etwa m folgender Weife klar ft, machen-

Für oie Operationen sind bestimmt:
3.« Divisionen unrer General de Castelnau
18 Drvisionkn unter General Fach,
13 cnglifche Divisionen und
15 Kavaller -c-Divifionen tdarunter fünf englisch« ,

Aiußerde.n stehen zum Eingreifen bereit : '
12  Infan,erie -Divisionr » und die belgisch« Armee

an der ftanzösischen Streitkräfte nehmen somit
ürch Sd >la t<  teil . Sie werden ..MerM?

2600 schwere und 3000 Fel daefchiLa,
bereu Mumtionsaurrüstung bei weitem ftne vom Be¬
ginn des Krieger ü-bersteigt.

rrklärf liilprinti»ril Krieg
^ hJ riIU  Vorbedingungen für einen sicheren Erfolg sind ge-
geben, vor allem, wenn man sich erinnert, daß bei unseren
™n<lL 3rWflr: f£ttL? 1 ***** *  Vrras nur 15 Divisionen und
300 schwere Gefchutz« beu ligt waren.

ger- L Jofßre ."
Oberste Heeresleitung^

Zum Zeppelinangriff auf London.
London,  16 . Oktbr . (TU .) Das Kriegsministerium

deutk^ ?/ 7 !s« ^ ^ bführlichen -Bericht über den letzten Angriff
deutscher Luftschiffe, worin es heißt : Ein Geschwader feind-

7-uftschiffe besuchte die östlichen Grafschaften und ein
^nÄ ' RaftT !. Abwerfen von Bomben . Eine
Anzahl Ballonabwehrkanonen wurden in Stellung a-bracht
15 £ ?ft[SfnS Cfrt Uf' konnten aber infolge des Nebelssie ^uftjchiffe nicht finden. Em einziges Fluazeua fand
777 ^ 7 ^77 }l*5 eS au f die notwendige Höhe hinauf-
H ^ vbt hatte , war das Luftschiff verschwunden . Eins
Anzahl Hauser wurden durch Bombenabwürfe beschädigt
sckneft^ ^ den°n Punkten brachen Brände aus , die -edoch
fchmell gelo cht werden konnten . Kriegsmateriälschaden iM

Einschließlich der Vrftts ALt k
b»etra9 !U Verluste 42 männliche Personen tot 77

bricht , darunter 15 Soldaten tot , 13 verwundet ferner
?Eden . 9 Frauen getötet , und 30 verwundet während sich
fünf Kinder unter den Toten und sieben unter den Verlebten
LLete ^ W -ifallen 23 Tote und^

Französische Hoffnung auf Rutzland.
r-' Oktbr . (W T -B . Nichtamtlich .) Die sran

zozizche Presse druckt die Hoffnung aus , daß die russisch^
sibê und ftäsiio " '^dechergestcllt sc,, genügend Munition 1^
I' tze. unb  klchtig zum Angriff schreiten werde, um die deutschen
Linien zu durchbrechen ûnd dadurch für andere Fronten Luft
fti Ichaffen.-- Ter „Temps " schreibt : Jetzt ist für die-
Ruffen der Augenblick gekommen, zum Angriff überzugehen
Das ruist 'chc Heer muß jetzt m der Lage fein, bie Deut chen
über ben Hausen zu rennen . Wir würden eine große Ent
tau chung erleben, wenn unsere Verbündeten eine sehr schöne
Gelegenheit Nicht ausnützen würden . ^ ^

$on kn iistl.MMailpliitzeii.
ö^ rt° ee8afS ,ir hr?«r’,i 6- Cf <bt- <W. T . V MntttchZ
Veeresgru - pedksGineralfel dm arschall,

öon Hindenburq.
Vorstoß westlich von Dünaburq scheiterte

Wesstlowo wurden zwei Angrifft durch
ft, 7 it e’me "stickt . Am Nachmittag »nd
ariffe muÄ » 7  ft| e* ®<9̂ b frne,,t 'Mternommene An-
fi,r ddA^ abgeschlagen Wir nahmen hierbei einen Offi-
^ Mann gefangen und erbeuteten ein Maschinenaewedr.
Ruüen ^n, ""xdöstlich und südlich von Smorqon griffen die
Russen mehrfach, an. Bit  wurden überall znrückgeworftn

Heeresgruppe des Generalfeldmarjchalls
Pr »nz Leopold von Bayern und Heererqrnvpe

des Generals v. Linfinqen.Nichts neues.

Oberst« Heeresleitimg.
Wien,  16 . Oktbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) U m t --

lich wird verlautbart,  16 . Oftober 1915:
Die im Gebiete, des unteren Styr kämpfenden k. und k.

-rruppen haben den Feind 20 Kilometer nördlich von Rafa -'
lowka neuerlich aus mehreren zäh verteidigten Stellungen



geworfen und einen Gegenangriff abgeschlagen . "- ° nst mt
Nord osten nichts Neues.

Der Stellvertreter de» Chefs des Generals
von Höser.  Feldmarschalleutnaut

Ä32 Sä ' ä££&«&SS  SÄÄw '̂
" VAE . »,» IE Sd - SON * *« '*%“. UfirfS  I» "■*r ’“'1*“" !

P,ittjtn £ e0» »I ® »»» Bay »kn.

-ff «sä®  assw - brr

Wien  17 . Oktbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amt¬
lich  w i rde  r l a ut  b a r t . 17 . Oktober 1915:

' Am Kormyn -Bach wurden starke rufsstche Angriffe abge-
schlagen.

Sonst im Nordosten n-chts neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

von Höfer . Feldmarfchalleutnant.

Wien.  16 . Oktbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amt¬
lich wird verlautbart,  16 . Oktober 1916.

' Die Angriffe der Verbündeten schreiten vorwärts , tu
im Raume von Belgrad vordringenden österreMMungai-
rifchen Trupven kamen in der Verfolgung des Einers auf
Sturmdistanz an die Aoala -Befestigungen heran und entrinn
den Serben die stark befestigten Stellungen auf den tzo^ n
südlich Vinca . Eine unserer Divisionen las auf dem Ge-
fecktsfelde 800 tote und schwerverwundete -- erben auf . Bul¬
garische Streitkräfte erkämpften sich zwischen Negot .n un
Strumica an vielen Stellen den Uebergang über die Grenz-
aebirge . Die Oftwerke von Zajevar sind genommen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
Höfer,  Feldmarfchalleutnant

dak die bulgarischen Lchwarze -Meer -Häfen Warna §9
Buraas eifrig " und eilig befestigt  werden Die -
in dem Hafen sei allen Schiffen verböte ^ den •|
strengstens untersagt , abends Licht zu machen.

st o »
»Mn au;Z b-vrl

Niedergeschlagenheit in Serbien . Der schh,^
same König Peter.

S o f i a , 16 . Oktbr . (TU .) Die . Cambana " melb
über den letzten serbischen Kronrat m straguiewatsch:
Beratung fand unter dem Vorsitze des Königs Peter jtr
Auch der Thronfolger sowie sämtliche serbische Ctaatsn,^< - _ +»;r Ti,r m -mpiene Gelandte m Snfin

wtt.
Auch der ^ onyoiget i«« « it'
nahmen daran teil . Der gewesene Gesandte wg * ,
Aussäluß über den Bruch mit Bulgarien , -.re Lage schacinliens noch er chwert.  Dennir!
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Jn Sri« mit Mi«.

HE - - , « --. 17 . OBf -t.
Reiderieits oer Bahn Belgrad— Palairka wurden der

Peirmigro -Berg und der beherrMstde Av °la -Berg sowie der
«, » itnn -fp und die Hohen südlich von Rivorel «an v. r
^vnau ) genommen ; das HoheugelSude südlich von Be gra.
Ist »- mit I» - »!---- « « » . T » M m«
E- Nwit- w»li d-- F>>»« «°» Mit!«ReJio isüdwestlich von Semendria ) und von den Hoyrn re,
«aö 'na und Matci . Die Armee des bulgarischen General-
Roiäviefs enwanq sich den Uebergang über den unsren
«2 und « stürmte den 1198 Meter hohen Elogomca -Berg

» «iarevacl wobei achr Geschütze erbeniet und 200
Gefangene gemacht wurden . Auch in Richtung P,rot oran¬
ge» bulgarisch« Truppen weiter vor.

Die Heeresgruppe Mackensen erbeutete bisher 68 ,rr-

bifch« Geschütze. Oberste Heeresleitung.

Ausschluß über oen >»«- ' ■‘-“ät »
durch das Eingreifen Italiens noch ers chwert.  Den
matischeu Sieg enite König Ferdinand und Radoslawow. %
neralPutnik 'führte aus , daß es für Serbien unmöglĵ ..
gleicher Zeit im Westen , Norden und Süden zu
Pafitfch war der Meinung , datz die bulgarische Armee ISS*£u££'.*?

| E en
gofta
feien, fc
qidnif» 31

Mazedonien einmaliqxeceu otes
nerfiinbern Aus Griechenland und Rumänien tonne
bei ^ m Siege der Entente gerechnet werden . DieseJ
haber rasch handeln . König Peter horte die Reden Ha^
gend an . Der Thronfolger zeigte em n er v o , es S8ene&=
m e n.

Amt-
Wien,  16 . Oktbr . (W . T . B . Nichtamtlich .)

' ' " ^ 2 . 7 wurde ^ auf ' ^ NordEnge ^ des AUifstmo
(südwestlich Riva ) ein Angriff der Italiener zurückgefchlagem
In bei Dolomiten hielt die feindliche Artillerie gesiernd
Raum von Corte und den Monte Piano unter l bhaft ^m
Jener An der küstenländischen Front wurden emzelne Ab-

fchnMe d-: Plateaus oou Doberdo von italienischer schwe¬
rer Artillerie beschossen. Infanteriekämpfe fanden mcht statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generals
von tzöser,  Feldmarschalleuvianl.

Wien, 17 . Oktbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amt-

' ^ Nach kräftiger " Artstlerievorbereitung ^ echt̂en die Italiener
gestern früh gegen den Nordabschnitt des Plateaus von
S5 * . mT  2 - 1- - . -- ,-- - - -m - - ' . d-- ° n u- st- . n s , .
dernisfeu zusammen brachen . Der Feind erlitt große Ber
laste und ging in feine früheren Wellungen zuruck L

» »ich »n>„ S - Mtzl -n-- MM § «-» " > »f ' E . ch" I, " ,
und Während der Nacht oersuchte die feindliche Infante

noch "w^ tere Vorstöße , die wie alle frühen ^ n.
Tie angreifenden Truppen werden auf drei bis di" Infam
terie -Reqimenter geschätzt. Weiter nördlich , im Gorzer - und
Tolmeier Brückentopf standen unsere Stellungen ragsuber
unter feindlichem Artilleriefeuer . Der Gegner verschoß gegm
Teile des Tolmeier Brückenkopfes Gasbomben . In Kärn¬
ten und Tirol stellenweise Geschützfeuer. Keme Ereignissen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstads.
von Höfer.  Feldmarfchalleutnank.

Wien,  17 . Oktbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amt¬
lichwird verlautbart,  17 . Oktober

Oesterrelchifch-ungarifche und deutsche Bataillone^haben
gestern in umfassendem Angriff von Norden und Westen d e
serbischen Stellungen auf dem Avala -Berg gestürmt . D
beiderseits der Straße Belgrad -Grocka vordrmgenden k. und
k. Truppen entrissen dem Feind die Hohen Velky Kamien
und Pasuljiste , südwestlich von Semendria . Südöstlich von
Pozarevac wurde der Gegner durch die Deutschen neuerlich
geworfen . Die Bulgaren übersetzten abwärts von Zafevar
den Timok und erstürmten die östlich von Knzazevac auf¬
ragende Höhe Elogooica . wöbe , , -e 200  Mann gefangen
nahmen und acht Geschütze erbeuteten . Ihr Angriff schreitet
überall vorwärts . ^ t _ ... . .

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs.
o. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

englanas Kriegserklärung an « ulgarien
London.  16 . Oktbr . ( Meldung der Telegraphen-

Union ). Nach einer Mitteilung des Reuterfchen Bureaus hat
die englische Regierung nunmehr offtzrell Bulgarien t*
Krieg erklärt

ValkalikritgsslhaWliltz.
/an er na

ftaiitttauattitt , 16. OH ^t . (JB *I »9.
-Tie Armeen der Heeresgruppe Mackensen find im weiteren
Ioctickreiten. Südlich von Semendria ist der Pransoo -Berg,
öblickf von Pozarevac der Ort Smvljimrtzi erfturmt̂ BuI-
aarifibe Truppen erzwangen nach, Kampf an vielen stellen
AvifMn Neaottn und Strumica den Uebergang über Die
LLmme Tie Ostforts von Zajecar find genommen.
Grenzramme, s Oberste Heeresleitung.

Rumänien lehnt daö rusiifche Durchzngsver-
langeu ab.

«r L °3 s, 8

EHWßMM
w ruifMen Regierung , alle rumänischen Forderungen s.l-

G eltung de- AÄnrarsches der russischen Truppen , m
der Richtung der Linie Varna , Sumen Rustschalk bewillig « .
. .. in-allen Bratianu erklärte jedoch entschieden, leben Ver¬
such der russischen Truppen , rumänischen Boden zu Preten,
als einen gegen Rumänien gerichteten feindlichen Akt auf-
nshmen zu müssen.

Ein Manifest König Ferdinands.
-of - a 16 . Oktober (W T .B . Nichtamtlich .'

der bulgarischer . Telegrapben -Agentur . Ein königliches®a„,
-.st , uft das Volk und die Armee zur Verteidigung von
tiirfn'ct'en Nachbarn , des besudelten heimattichen B°d«is ^
wr Befreiung der unter serbischem Joche schmachtenden^
der auf Das Manifest gedenkt der vom König und dntz.!
gieruna zur Erhaltung des Friedens enlfakte en BcmuhvW,
die den Zweck hattem das Ideal des bulgarischen Bel!«
auf dem Wege der Neutralität zu verwirklichen und d,e
erkennung des Unrechts seitens der beiden knegfahr«!
Gruppen durchzusetzen, das den Vulgaren durch die ^ ,1»

Mazedoniens zugefügt wurde , dessen größter -teil nach
Ruaeftänbniffen sowohl der Verbandsmachte wie ee: Zml....

fest, die Serben gleichzeitig mit den tapferen Ärmun
Kaiserreiche Mitteleuropas angreifen . L

Der serbische Kronprinz gegen Rutzland und
Italien.

Budapest,  16 Oktbr . (T -U ) ..A Vilag M
aus Bukarest : Nach einer aus Pristina ß'" emgelr-
Meldung toll der serbische Kronrat beschlossen
angesichts der gegenwärtig kritischen Lage auf dem
den ualieni ' chen Aspirationen steh mcht zu Mgen H
vi-inr Alexander sagte am L-chlusse des Kronrates
erregtem Ton zu dem italienischen und russischen Gcsand'--
Dank eurer Selbstsucht werden wir unter «. -
wir haben aber unsere Beschlüsse gefaßt und werden tt° !
Aussichtslosigkeit bis zu Ende kämpfen. Es ' st U ar , d
das Ende gekommen  ist , a^er mit uns wnde -
ihr untergehen . Niemand wird euer in Achtung und Weih
ung gedenken.
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Befestigung der bulgarifchen Schwarze-Meer-
Häfen.

Stockholm.  16 . Oktbr . (TU .) Die .^ irschemifa
Wjedomosti " erfuhr aus zuverlässiger Quelle aus ^ - ewastopol^

Entente -Truppe» in Salonik.

JT  si"nd ° bi «ie? e45 Öoo^ fa n n EntentÜlupM

Die französischen Kontingente stehen unter dm
befebt des Generals Baillaud . Während sich die Fru ^
L ch b-mu m . i--nndichaftUch mit

Surm -u V«t* m. « »»
follenb reserviert , teilweise schroff. Die ^ eoen
Salonik seit Wochenfrist um 100 Prozent gestiegen.

Enteutetrnppen und griechische GendaMW
Budapest,  16 . Oktbr . (Zens-

Sofioter „Kcrmbana " kam es D«0^ c ^ tIein en
einen,1 blutigen Zusammenstoß 3w s , griechischen
Usch- französischen Truppenabteilung und gr,ech>W
darmen.
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'önnntns beiter erzählte Viola von der Stadt , und den
Besorgungen , die sie gemacht ; mit der unschuldigsten DUene
von der Welt sah sie dabei ihre Zühörermnen an , und Ioy
überlief es eiskalt , als sie das fröhliche Lachen der Kom,-

Jliefes Lachen erweckte in ihr die Erinnerung an oas
Gespräch hinter dem Weidenbusch , dessen unfreiwillige Zu-
lörerin sie gewesen war . Sie erinnerte sich h
Stimme des ^ Mannes und an seine bösen Drohungem « l«
verlor den Faden von Violas Erzählung und kam erst
wieder zu sich, als diese lachend ries.

.Was . träumen Sie denn . Ioy ? Ich - ,e  ”
zweimal gefragt , was Sie heute nachmittag getrieben haben,
und Sie finden kein Wort der Erwiderung ? .

„Ich bin spazieren gegangen, " stammelte Ivy verwirrt,
■■«’S »-«.' - ffüJt  Söi * . , « , tonte M*.es war oeute alles wunueifUKm . . <

"Xft Vetter Gottfried Nicht hier gewesen? Er sollte doch
vorsprechen, um wegen eines Spazierganges für worgen Bi-
i/imviiinaen ru treffen ! Ich meinte , er mußte schon langst
U er sein " fügte sie mit einem Blick auf Gräfin .Markindale
Lu . für den ihr Ioy gern einen Schlag ins Gesicht v-r-

setzt h«ben Erde . ^ ^ hindert worden ." entgegnete die
Gräfin mit einer gewissen zurückhaltenden .^ lte , die. w«e
Ioy bemerkt hatte , fast immer m ihrer .Art lag . wenn V ol
von Graf Gottfried redete . • „Du weißt doch, mem Kind.

sL - E « d- i ",
steit fände all das zu tun , was ich von ihm verlange , warf

Viola mit' einem vielsagenden Lächeln em, das wiederum
Ions Entrüstunq wachries. ,,Wir hatten einen hübschen Au- -
siug ^geplant ; Vetter Gottfried meinte , wenn wir uns gleich
nach 'dem Gabelfrühstück auf den Weg machen, ließe sich

Ausflug Mt sich ganz leicht durckMhren ." e!i6
Segnete Gräfin Martindale kalt ; sie konnte mcht umhm,
sich daran zu erinnern , wie oft sie diesen gleichen Rrtt kurz

nach Graf Georgs Tod mit Graf Gottfried unternommen
we . „1 imenn auch Ioy von dieser Erinnerung nichts
wußte so begriff sie doch, daß irgendeine schmerzliche Empfm-
duna in der Seele der Gräfin wach geworden war . ^ as
kurze Gespräch, dessen unfreiwillige Zuhörerin sie gewe en
erZ ^ hte von neuem in ihrem Gedächtnis , und ,ie wurde
Viola am liebsten laut zugerusen haben :

Wie dürfen Sie es wagen , in solcher Weise von wraz
iGottlried zu reden , während Sie heimlich mit einem früheren
IX » juiammmfommen ! 31t - - mit
3u spielen? Warum sind Sie nicht wenigstens mit «nem

Einem Mädchen von der strengen Rechtlichkeit Ions,
das kein Verständnis hatte für die Jntriguen Violas , war

et" ' SollteL dLjungen Danae Sollte °sie

den Sachen ihren Lauf lassen, ohne sich weiter darum zu

würde mir Roderich zu tun raten ?" Das war
die ftraqe die sich ihr aufdrängte , als sie sich endlvch allrin
i. ihrem ' Iimmetz befand . Wie würde Roderich diese für
ie so peinliche Lage auffassen ? Roderich war immer ihr

'Mentor gewesen, an den sie sich um Rat gewandt , wenn
iraend ein Problem zu lösen war . Sie empfand es als
rnp' pntHrfic Erleickteruna , daß Viola >>e an diesem Abend
nicht aussuchte und sie nicht mit oertraulichen Mitteilungen
bealückte Sie fühlte , ehe Viola sie wieder zu ihrer Ver¬
trauten machte, mußte sie darüber ms klare kommen, wa-
sie selbst zu tun oder zu lasten hatte . Aber auch die Rächt
brachte ihr noch keine Klarheit , und sw kam zu dem Lnf_
Muß . aus einem Spaziergang m freier Luft weiter vber
bas Erlebte nachzudenken. _ _

In ihrem einstigen Heim bei der Familie Sterne war
sie gewohnt gewesen, mit Tagesgrauen aufzustehen und es
war ihr fo'mt nichts Neuartiges wenn noch alles m, haust
Mief , durch die weiten Korridore zu. gehm . Mit ihrer»
zierlichen und doch sehnigen Händen zog sie selbst den schweren
Riegel an dem Hauskore zurück, trat ms Freie und atmete
in vollen Zügen die köstliche, taufrstch« Morgenluft . Sie

halle kein bestimmtes Ziel ft« chre Wan ^ r
m Gedanken versunken , immer werter ud ^
grübelte über das , E mb^ ug auf Viola zu
sei, nach, und erst allmählich traten , Jb , "
sie so sehr angegriffen hatten , m den v « erg^ ^
ließ sich von dem prächtigen Anblick, den J
Himmel ihr bot , bezaubern . .

Ich wollte , Roderich konnte diesen - - ^
sehen ! Er ist einzig ! Ach, dw Welt r̂ d^ ^
ä  kann auf die Dauer m einer so h J
sein ! T ch werde sicherlich irgend einen - -

Von diesen philosophischen Gedanken aufg^
sie in einen Seitenpfad em, als plötzlich wre ^ ^
keil durch einen Gegenstand geweckt
an ihrer Seite leicht vom Wmde hm und h«
Rasch trat sie ein paar Schritte vor . um sich
was es sei, wich aber plötzlich mit em ^ ^
zitternd und erschreckt zurück, denn dort unten rm ^
ihren Füßen , lag die Gestalt eines Mannes , d«
der Hecke zugewandt hatte und der em - afcĥ ^ ^
hielt das im Winde flatterte , und dieses w° ^
ihre Aufmerksamkeit auf sich gezogen halt - ^ ei •

Schlief er ? War er bewußtlos ? » J
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11. unfl5̂ 5'
Einige Sekunden lang stand Ioy t 9

braäi es ihr an Muk . d« ^ zu ergründen . r»werden mußte ? Ihr Herz . st. .,:» rußbrack, es rhr an wcur, ^
festgestellt werden mußte ? Ast &
und sie wußte nicht, ob  fie bawneden im
oder ob sic bester tat , sich selbst mederz ,ja
scheu, ob noch Hilfe mög .lcĥ war . sieJ
Natur aus nicht feig veranlagt und M J in b«u

,.Smd tote irani r w .» — «e.
Ihnen irgeninuie vrv»,»«.. ■. . flll

aber regte sich nicht und keine AntErt ^tra^



Saloniki vor einer Lebensmittelnot.
- « onstantinopel , 1k. Oktbr. (TU .) Laut Rar»

rff.,-  aus Saloniti ist die Stadt von einer allgemeinen Not-
. bedroht. Da die gelandeten Truppen der Verbündeten

des Ausbleibens der Transportschiffe gezwungen sind,
Proviant aus der Stadt zu nehmen, herrscht schon jetzt

WVein Mehlmangel. Aus Furcht vor den d̂eutschen Unter-
^Kvoten bleiben aber auch in Marseille Schiffe zurück, die

Immobile , Geschütze und Munition für das Landungskorps
i Saloniki bringen sollen. An der griechisch-serbischen

Mnze Pehen 500 Eisenbahnwagen den Verbündeten zur Ver-
ßgung-

Bulgarien , Griechenland und Rumänien.
i. s , 16. Oktbr. (TU.) Ter „K>. Z ." ward aus
. --a gedrahtet, die Regierung glaubt keinen Anlatz zu
/ . / feindliche Handlungen von Griechenland oder Ru-

W7 -.'« zu erwarten . Irgend welche Abmachungenbestehen
K » __ Berichte aus Saloniki melden, datz dort keine
MD Truppen nach den ersten 7500 Mann gelandet sind

datz keine Vorbereitungen für die Verpflegung dieser
fjp {!1 für den Fall eines Vormarsches nach Mazedonien

Lüoffe'i sind. Es herrscht der Eindruck vor, datz das Unter-
8 ^inen, vorläufig wenigstens im grohen Matzstabe, nicht
l«noirklicht werde j—  Das neue Gebiet von Adrianopel
mTdui:  den Bulgaren besetzt und verwaltet. Die friedliche
rurckführung hat in Bulgarien grohe Befriedigung heroor-
~ ufen und die Ueberzeugung ausgelöst, datz die rrchige Ar-
§it »nd die Staatskunst Radoslawows das Werk zu einem
Mn Ende führen werde.

At gslllllliWt«AWWbiete.
. st on st an t in o pe l , 15. Oktbr. (W. D. B . Richt-
^tlick 1 Das Hauptquartier berichtet:  An der
7!a rd a n e l l en f r o »t  hat sich nichts Bedeutendes ereignet.
P-i Anaforta und Ari Burnu beiderseits zeitweise aussetzen-

Lr Gewehr- und Geschützfeuer und Bombenwerfen. Bei
-edd-ül-Bahr verursachten von unserem rechten Flügel gegen

ET feindlichen Schützengräben geschleuderte Bomben einen
Unsere Artillerie brachte die feindliche Artillerie

kt  unseren linken Flügel beschotz , zum Schweigen . Eine em-
Mdige Feuersbrunst brach in einem feindlichen Lager bei

' Tcffc Burnu aus.
,20n)t nichts von Bedeutung.

Kon sta n l i n o p 11, 16 Oktbr. (W.T.B. Nichtamtlich1
Düs Große Hauptquartier meldet : An der
Kauka susfr ont warfen wir die Russen, de einen
"'berraichungsangriff auf unsere Stellungen versuchten, in
kx Gegend westlich von Kenlek zurück und fügten ihnen
idnoerc Verluste zu An der Dardanellenfront örtliche Feuer-
„chchtc Sonst nichts von Bedeutung. Bei Sedd-ül-Bahr
«störte eine Mine, die wir in der Gcgend des Kercvizdere
zur Explosion brachten, unter Mitwirkung unserer Artillerie
>iin feindliches Blockhaus.

Sonst keine Ereignisse.
Abtransport französischer Truppen bei

Sevd ül Bahr.
Konstantinopel,  16 . Oktbr. Seit zwei Tagen be¬

obachtet man. datz auch: französische Truppen von Sedd-
A-Bahr zurückgezogen werden.

velcasses 6nüe.
Das Stilleben , welches scheinbar in den Schützengräben
Westens waltete, ging Ende September plötzlich zu Ende.

Mt der Gewalt eines Orkans ergötz sich ein Hagel von Ge¬
schossen auf unsere Stellungen , wie ihn die Welt noch! nickt
gesehen hatte . Und nach lagelanger Vorbereitung brach
der Ansturm los . In dichten Scl-aren drangen dir Franzosen
gegen die Sckützengräben vor . Aber nur da und dort konn¬
ten sic in völlig zerstörte Grabenstücke eindringen. Die Masse
«der brach zusammen unter dem furchtbaren Feuer der Deut¬
schen, besonders der überall gefürchteten deutschen Maschinen^
gewehrc. Kein Zweifel, der zunächst als Sieg gepriesene
Angriff war gescheitert. Nach Iosfres Plan sollten unsere
Linien an zwei Stellen durchbrochen werden, etwa bei Na-
mir sollten sich die Heere vereinen. Die Idee war gut,
die Ausführung total mitzlungen. Joffre aber wusch seine
hande in Unschuld. Wenn es nach ihm gegangen wäre, hätte
die Offensive einige Wochen später eingesetzt und dann wäre

Ueberzeugung nach das Resultat ein anderes gewesen,
man zwang ihn, vorzeitig anzugreifen, aus Gründen

hohen Politik . ^
Genau um dieselbe Zeit erfuhr die Welt, was den durch
Besiegung der Russen freigewordenen Armeen als Auf-
e gestellt war . Serbien war aus der Reihe der krieg-

nenden Mächte fast ausgeschieden, nachdem es gelungen
der österreichischen Invasion 'Herr zu werden und Bel-
Dieder zu erlangen. Seitdem bewachten die feindlichen

sten ihre Grenzen, weder Oesterreich noch: Serbien unter¬
em etwas Ernstliches. Run erfühl man,, datz grobe
>>he Armeen gegen Serbien gezogen wären, bah Macken-
das Oberkommando führe und unter ihm Galkwitz und
erprobte Oesterreicher Koewetz. Und man erkannte im
verband mit Schrecken den neuen Plan , nicht Calais
das Ziel, sondern Aegypten. Dem muhte man zuvor-
ren, darum mutzte Joffre die Jugend Frankreichs auf
stalkfelsen der Champagne verbluten lassen. -Lei Mr-

;t  des Äeutzern hatte es verlangt, Herr Delcassee, denn
i brauchte einen imponierenden Erfolg ; man wutzte, datz
Balkanstaat sich dem neuen Dreibund anschlietzen wollte,
»ai Bulgarien , sein Beitritt schloh die Lücke Zwischen

-»Ni und der Türkei, es war ein glänzender diplvmatiscker
^ Deutschlands, der noch gröher wurde, als es klar war,
N Griechenland nicht daran dachte, für die Entente mobil
Zacken.

vW Paris war man aus allen Wolken gefallen, man
**& fast den Mtzerfolg Ioffres über den DelcaFees,
' der vor kurzem noch der mäcktigste Mann in Frankreich
■\ nahm jetzt seinen Abschied . Dieser Theophile Delcassee
' Lett  seinem Eintritt in die Kammer 1889 nie emen anderen
'Silken vertreten, als den der Revanche. Als es ihm ivstoz

"Sen war, Minister zu werden, geriet er in den Krers
^»nig Eduard VII . Die beiden hatten sich gefunden.

“Um  wor entzückt, datz die Revanche immer naher kam.
war man Ruhland sicher, man näherte sich auch

^d . Das Ergebnis war jenes Abkommen 1904 wo-
: Frankreich allen Ansprüchen auf Aegypten entsagte und

sreie Hand in Marokko bekam . Datz auch Deuts»
°°y Anrechte hatte , wurde übersehen, man wollte es

-^Nege reizen. Deutschlands Zurückhaltung hat den
bewährt, und zugleich erkannte man m Frankreick.

sich allzuweit mit England eingelassen hatte. Denn

in Frankreich galt die Armee noch als rückständig. Und jo
wurde Delcassee geopfert. Im April 1905 nahm er seinen
Abschied Aber bald kam er als Marineminister wieder
und dann ging er als Botschafter nach Petersburg . Ter
Freund von Eduard VII. wurde nun auch der Freund von
Grotzfürst Nikolaus. Als er zurückging, war die Entente
zum Kriegsbündnis geworden. Und als nun der Krieg er¬
klärt war , war er der gegebene Mann für die Leitung der
auswärtigen Politik . Sein Abschied bedeutet das Einge¬
ständnis/datz es nicht gelungen ist, Deutschland von aller
Welt zu trennen. Die neutralen Klein- und Mittelstaaten
sthlen sich von England bedrückt und rücken von ihm ab.
Frankreick kann das nicht, es ist auf Gedeih und Ungedeih
mit England verbunden. Das war Delcassees Werk. Aber
wenn auck Delcassee verabschiedet ist, ein Wechsel in der fran¬
zösischen Politik ist ausgeschlossen. Das ganze Volk lieht
noch in seltsamer Selbsttäuschung den Sieg als sicher an.

politische Simulanten.
Delcassee ist zur rechten Zeit erkrankt, angeblich erkrankt.

Aber auch ohne diesen Rücktrittgrund wären feine Tage
als Minister des Auswärtigen gezählt gewesen. Die hoch
anqeschwollene Flut der Mihstimmung über den Zusammen¬
bruch der Ententepolitik aus dem Balkan verlangte ein Opfer,
und Delca'see war der Nächste dazu. Ob die Meldung
wahr ist datz er geaen die Truppenlandung in Saloniki ge¬
wesen ist, steht noch nicht fest. Sie sollte offenbar dazu
dienen, Herrn Delcassee einen leidlich guten Abgang zu ver-
sckmffen. Was ihm sein Hauptgegner, Clemenceaû vorwirft,
lieqt vor diesem Unternehmen, datz er nämlich durch fern
fortgesetztes lautes Verlangen, Konstantinopel für Rutzland
zu erobern, die neutralen Balkanstaaten, die mit Recht von oer
russiscken.Herrschaft auf den Meerengen den Verlust ihrer
Selbständigteit fürchten, abgeschreckt habe. Jedenfalls war
er mit Eifer an dem fehlgeschlagenen Dardanellenunternehmen
beteiligt, und von allen Diplomaten, die sich für den Ein¬
tritt Rumäniens , Bulgariens und Griechenlands in den Welt¬
krieg an her Seite des Vieroerbandes bemühten, war er der
gesckäftigste. Hätte er noch vor der Kammer auftreten
können, wäre er um eine Bankerotterklärung seines Systems
nicht herumgekommen. Er, der Mitbegründer der französisch-
englischen Entente, hatte im Jahre 1905 den Posten des
Ministers des Auswärtigen oerlassen müssen, weil nach dem
Einspruck Deutschlands gegen sein eigenmächtiges Vorgehen
in Marokko die öffentliche Meinung in Frankreichs das Ryiko
eines Rev-anchekrieges noch nicht laufen wollte. Iecht tft er
als erster unter den Hauptschuldigen am Völkerkriege nach
der schweren diplomatischen Niederlage am Balkan , die auf
die militärischen im Westen und Osten und an den Darda¬
nellen folgte, gefallen.

Sein Nachfolger im Auswärtigen, der Ministerpräsi¬
dent Viviani . hat mit einer wahrhaft kümmerlichen Rede
in der Kammer begonnen. Ein Satz genügt, sie zu kenn-
-eichen Viviani pries die völlige Uebereinstimmung zwischen
Frankreich und' England in der Frage der schleunigen Hüfe-
leistung kür Serbien , die notwendig sei, um zugunsten Ser¬
biens, Griechenlands und Rumäniens die Wahrung des Bu-
karester Dertraqes zu sichern, „dessen Bürgen wir sind". Die
Bürgen haben bekanntlich, um Bulgarien an ihre Seite zu
locken, Serbien gezwungen, das ihm im Bukarester Frieden
zugefallene mazedonische Gebiet grötztenteils .an das in die¬
sem Frieden schwer geschädigte Bulgarien ahzutreten und
o den vom Zaren tatsächlich verkürzten Vertrag von 1912

zwischen Serbien und Bulgarien , der dem Türkenkrieg ooran-
aing, wieder zur Geltung zu bringen. Und diese grenzen-
lose Unehrlichkeit wagt es immer noch, im Namen des Rechts
aufzutreten, wo alles im Grunde doch nur jämmerliches
Gestammel um Hilfe in der eigenen Not ist.

Die Kammerdebatte über die Vioianische Rede ist ver¬
tagt worden, bis der englische Komplice Delcassees, Sir
Edward Grey , gesprochen haben wird. Auch dieser Staats¬
mann ist in schwerer Bedrängnis und sitzt auf der Anklage¬
bank, vor der den Genossen Delcassee eine rechtzeitige Krank¬
heit bewahrt hat . Als Simulant im Moralischen ist er
Herrn Viviani weit überlegen.

Bourgeois wird Nachfolger Delcasiees.
Genf,  17 . Oktbr. (TU.) Nach hier vorliegenden

Meldungen hat sich Leon Bourgeois bereit erklärt, das
Ministerium des Äeutzern zu übernehmen.

Zum Fliegerabsturz in Paris.
Von der französischen Grenze,  15 . Oktbr.

(TU .) Die am 12. d. Ms . tödlich abgestürzten französischen
Flieger in der Nähe des Trocadero in Paris sind ein Flieger¬
unteroffizier und ein Beobachtungsoffizier. Sie kamen von
einem Erkundungsflug zurück, der sie bis über die deutschen
Linien geführt hatte. Weil die Verunglückten Miiltär-
flieger waren, verbot anfänglich die Zensur nähere Angaben
über das Unglück. Da sich dasfekbe aber in Paris zutrug.,
konnte die Zensur doch nicht auf die Dauer die Katastrophe
geheimhalten. Das Verhalten der Zensur selbst einem sol¬
chen Einzelfalle gegenüber ist bezeichnend dafür , bis zu
welchem Grade die Behörde dem Volke alles lln-
g ü n ft i g e z u verheimlichen sucht.

Lskslsr und vermischterc «il
Limburg,  den 18. Oktober >9i,ö.

*** Ein Durchgänger.  Am Donnerstag nachmittag
sollte ein feistes Schwemchen nach dem Schlachthof zur Schlacht¬
bank geführt werden . Unterwegs in den winkeligen Gassen
der Altstadt ging das Tier in dunklem Freiheitsdrange
seinem Transporteur durch. Unter dem Halioh der ver¬
gnügten Stratzenjugend begann nun eine lustige Saujagd.
Hilfreicke Landstürmer vertraten dem Durchbrenner schlieh-
lich den Weg und suchten das Borstenvieh einzufangen und
festzuhallen. ' In seiner Rot unternahm das Tier a ta
Joffre einen kühnen strategischen Durchbruchsversuch, der auch
gelang-; es lief einem Landstürmer zwischen die Beine, der
Mann kam verkehrt auf dem Tier m den Reitsitz  und
wurde eine kurze Strecke von dem quikenden Schwein davon-
getiagen! Doch da der Feldgraue als Infanterist nicht
reiten konnte, purzelte er von I >em Durchgänger schlietzlich
in den Rinnstein. Die drollige Stratzenszene erregte bei allen
Zuschauern grotze Heiterkeit. Das Schwemchen wurde später
doch seinem Schicksale zugciührt. (N . B .)

Berlin . 16. Oktbr. Wie der „Täglichen Rundschau"
zu entnehmen, wird der Verein der Brauereien Ber¬
lins und Umgegend  schon in naher Zeit , voraussichtlich
sogar schon ab 1. November d. Is ., die B i e r p r e i se noch¬
mals ekhohen. Welchen Betrag diese Heraussetzung der
Preise erfahren soll, ist zwar noch nicht genau festgelegt.
Indessen herrscht in den Brauereikreisen allgemein die Ueber¬
zeugung vor, datz sie ziemlich erheblich ausfallen wird, weil
die Marktverhältnisse für die Beschaffung der Rohmaterialien

zurzeit durchaus unbefriedigend seien. Insbesondere begeg¬
net die Beschaffung des Malzes und der Gerste Schwierig¬
keiten. weil es mit den Bezugsscheinenfür Gerste noch viel¬
fach hapert.

Von der Schweizer Grenze, 16. Oktbr. Ten italienischen
Zeitungerr wird aus London gemeldet, datz die Er - Kaise¬
rin Eugenie  schwer erkrankt sei. Ihr Zustand soll zu
Besorgnissen Anlatz geben.

Amsterdam, 16. Oklvr. (Zens. Frkft 1 Offiziell wird
aus New Port gemeldet, daß weitere Erdrutsche im Pana¬
ma  k a n a l e stallgcfunden haben und daß auf längere Zeit
von dm Eröffnung des Kanals keine Rede sein kann.

Gerechte Strafe gegen e'nen Lebensmittelwucherer.
Saarbrücken, 16. Oktbr. (TU .) Dem Lebensmittel-

Grotzhändler Walch wurde der Weiterbetrieb seiner Butter -,
Eier- und Käse-Grotzhandlung untersagt . Walch hatte auf
Anfrage der .hiesigen Preisprüfungsstelle angegeben, Hatz er
139 Zentner Butter zu 2,38 Mark für das Pfund erwor¬
ben habe und diese Angaben durch Vorlegen von Rechnungen
bewiesen. Ber einer weiteren Prüfung seiner Rechnungen und
Geschäftsbücher ergab sich jedoch, datz er die Butter zu einem
bedeutend niedrigeren Preise, durchsch>nittlich zu 2,04 Mark
das Pfund , emgekauft hatte und datz die Rechnungen über
den hohen Einkaufspreis nur zur Täuschung der Preisprü-
iungsstelle angefertigt worden seien. Wegen Unzuverlässig¬
keit in Bezug auf den Handel mit Lebensmitteln würbe ihm
auf Grund der Bundesratsoerordnung vom 23. -September
1915 das Geschäft geschlossen.

Berufsfürsorge für Kriegsbeschädigte.
In eingehender Weise befassen sich die vom Preutzi-

schen Kriegsministerium herausgegebenen „ Anstellungs-Noch-
richten" mit der Berufsfürsorge für Kriegsbeschädigte. Die
in jedem Heft der wöchentlich erscheinenden Zeitschrift ent¬
haltenen „ Mitteilungen" geben in ihrer Gesamtheit ein Bild
vom Stand der Organisation der Berufsfürsorge , während
Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften durch die für sie
bestimmten„Nachrichten" aus besondere Vergünstigungen beim
Berufswechsel usw. hingewiesen werden. In den letzten:
Heften werden z. B . mitgeteilt die Grundsätze über die Ver¬
wendung von Kriegsinvaliden im badischen Staatsdienste,
der. Erlatz des preutzischen Landwirtschuftsministers an die
Landwirtschaftskammern vom 30. 8. 15., in dem ihnen die
Unterbringung von Kriegsbeschädigten nahegelegt wird, und
eine Uebersichr über den Stand der Kriegsbesck-ädigtenfür-
sorge im Herzogtum Anhalt . Unter den „Nachrichten" sind
die Hinweise aus die zum Teil kostenlosen Unterricktskurse
für Kriegsbeschädigte bemerkenswert, z. B . an einer Han¬
delsschule, an der Königlichen Baugewerksschule in Neukölln
und an der städtischen polytechnischen Lehranstalt Friedberg
sowie auf die von der Militärverwaltung den versorgungs-
berecktigten Kriegsbeschädigten bis zur Erlangung des früheren
Arbeitseinkommens in Aussicht gestellten Beihilfen. Den
gröhten Raum der Anstellungs-Nachrichten nimmt jedoch der
„Stellennachweis" ein. Allen Versorgungsberechtigten wer¬
den fyiei wöchentlich viele hundert Stellen jeder Art^ ange-
boten. In den Zeitverhältnissen liegt es, datz diese Stellen
im Reichs-, Staats - und Gemeindedienst den kleineren Teil
ausmachen, obwohl auch unter ihnen noch genügend Auswahl
gehalten werden kann. Sehr reick vertreten sind jedoch die
völlig kostenfrei ausgenommenen Stellenangebote aus Privat¬
kreisen, benutzen doch die grötzeren Berufsverbände (Akade¬
mischer Hilssbund, Verband Deutscher Diplom-Ingenieure,
Deutscher Industrieschutz verband, die kaufmännischen und
Bankdeamten-Vereine. die Deutsche LandMirtschafts-Gesell-
schaft und andere) fast durchweg die „Anstellungs-Nachrichten"
zur Bekanntgabe der ihnen angebotenen Stellen für Kriegs¬
beschädigte. Wir finden in jedem Heft solche für Akademiker
(Theologen, Hauslehrer, Diplom-Ingenieure , Juristen , Han¬
delslehrer), Tecknilcr, Kaufleute, Bankbeamte , Landwirte,
Handwerker, Arbeiter usw., so öatz jeder Kriegsbeschädigte
auf seine Rechnung kommen kann. Wesentlich gefördert wird
der Zweck der „Anstellungs-Nachrichten" auch dadurch, datz
sie Stellengesuche für Kriegsbeschädigte kostenfrei aus nehmen.
Da von dieser Einrichtung in steigendem Matze Gebrauch
gemacht wird, ist anzunchmen, datz den Arbeitgebern auch
auf diesem Wege das zurzeit so dringend erforderliche Perso¬
nal zugeführt werden kann. Die kostenfreie Bekanntmachung
von Stellenangeboten und Stellengesuchen ist bei der Versor-
gungs - Abteilung des Königlich Preutzischen Kriegsministe-
riums, Berlin W. 9, Leipziger Platz 17, unter Beifügung der
Anzeige, diese auf einem besonderen Blatt Papier , zu bean¬
tragen. Die „Anstellungs-Nachrichten" können für 95 Pfg.
vierteljährlich fortlaufend durck die Post bezogen werden.
Kriegsbcsckädigtehaben aber jederzeit Gelegenheit, sie auch
kostenfrei bei allen Truppenteilen, Bezirkskommandos, Melde-
ämkern, Lazaretten und Fürsorgestellen einzusehen.

Besang ürs deutschen f>eeres.
Von Emanuel Gelbe  l.

So schwören wir. getreuen Muts
In Kampf und TodesweHen
Vis auf den letzten Tropfen Bluts
Für einen Mann zu stehen;
Aus West und Oll , aus Süd und Nord,
Deutschlano heitzt das Lofmrgswort,
Hie Deutsches Reick für immer!
Wir frugen nichts nach>Ruhm und Glanz,
Die sind gar bald verdorben;
Uns hat die Rot des Vaterlands,
Die harte Rot geworben.
Für Weib und Kind, für Haus und Herd
Zückten wir das scharfe Schwert,
Zu siegen oder zu sterben.
Komm an denn, Feind, wenn deutsches Mark
Zu spüren dich gelüstet!
Hie sieht ein Volk in Eintracht stark,
In Gottes Kraft gerüstet.
Schmettre Kriegsposaunenklang!
Brause, brause/Sckkachtgesang.
Hie Deutsches Reich für immer!

Vmn Bück'ert 'sch!
Hebels Rheinländischer Hausfreund, Iahrganq 1916, ist

im Verlag von I H Geiqcr ' Moritz Schauenburg; Lahr,
Baden, soeben er'chienen Der volksiümliche Kalender kostet
trotz seines reickni Inhalts 30 Pfg,

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetternussichl für Dienstag, den 19. Oktober 1915.

Trocken, doch vielfach wolkig und neblig, nachts milder als heute.



Wiedersehn » ar seine und unsere Hoffnung. I

Am 30. September 1915 starb auf fremder
Erde den Heldentod fürs Vaterland unser einziger,
unvergeßlicher Sohn und Bruder

Musketier Koch
Jnfanterie -Regt . Nr . 88 , 9 . Komp.

im Alter von 22 Jahren.

Linier , den 16. Oktober 1915.

Die tikstmcridcu

6[24i ffltmi nab GkschMr.

Danksagung.
Für alle Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unserer guten Mutter, Großmutter
und Tante

Fm Pein Iss. Birstul Wm.
sagen wir hiermit unseren innigsten Dank.

Limburg , den 18 Oktober 1915.

|it trarnibrn gintttblittattt:
I . d, 91. :

2[241 Sidols Burckhart.

Kekauutmuchuu- e« u«d Anzeige« '
der Stakt Kimburg.

Mitbürger!
Das deutsche Bott Hai im Lause der ersten 11 Liriegs-

monate wert über
eine Milliarde Mark Gold

zur Reichsbank getragen. DlDvrch sind wir in die Lage
versetzt worden, unsere finanzielle Kriegsrüstung
in einer Weise auszugestalten, daß uns das gesamte feind-
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger:
Sorgt dafür , daß wir den großen Borsprung vor dem

Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme
zur Reichsbank. Denkt nicht, daß es auf das eine Goldstück
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzig-
Markstück zurückhalten, so würden fast IV , Milliarden Mark
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht,
unter Einsetzung der ganzen Persönlichkeit  d « >
Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführen. Jeder
Bürger hat Gelegenheit, durch die Sammeltätigkeit dem
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne daß
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede Postanstalt
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Reichsbank schicken
will, dem werden die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold find noch im Verkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln.

Ihr Mmger! Käst;u mm  vollm
ffjföla; Imnat Ms stiitfe kerkei!

Etwa 1000 Ztr. gute, gesunde und ausgclesene

SPkisettartoffeln

liisrniinngsbilnrke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformiuche — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 1(223

Wilh. Lehuard senior, Kornaitt.

Bekanntmachung
Oeffentlicher Verkauf

von Dosen „Schweinefleisch in Brühe " 1Pfundü i ,40Mk.
und von Dosen „Sülze " 2 Pfund ä 2,o0  Matt

im Schlachthof am Mittwoch den 20 . und Don¬
nerstag , de« 21. ds . Mts . vormittags von 8 - 10
Uhr.

Limburg (Lahn), den 16. Oktober 1915.
Der Magistrat:

5(241 H a erten.

%tnthn  m MnaWen.
Die Küchenabfälle « nd Speisereste aus den Küchen

des hiesigen Gefangenenlagers mit Ausschluß der Mannschafts¬
küche sollen vom 1. Novemberd. Js . ab geteilt oder im
ganzen neu verpachtet werden Angebote sind für je 100
Spciseteilnehmer und Monat mit Pachtpreis anzugeben. Die
Mindestabgabe sind die Abfälle und Speisereste aus einer Küche
mit einer Speiseteilnehmerzahl bis zu 1200^Mann. Die
Angebote sind längstens bis Montag , den 25 . ds . Mts .,
vormittags 9 Uhr verschlossen mit der Aufschrift„Angebot
auf Küchenabfälle" an die Kassenverwaltung des Gefangenen¬
lagers hier Hospitalstraße1, einzureichen

Ute reichhaltigste , interessante «te
wmä  gediegenste

ISMO rarm  KieüiilBr-Ziic»
ist und UdM di« vornehm illustrierte

Ti er - Börse
BERLIN SO. 18 Cöpenicksr Str . 71.
Ix dar Tier - B6r »e finden Sie alle« Wissens¬
wart« «bat Geflügel , Hunde, Zimmervdffel,
Knaftsehi

rt« ftba« tteCUgel, nunue , wmmoi
.nisafces, Zielen , Schafe , Bienen Aqnarien,

f êrtmhes , Lesdwirtxchaft usw . nsw.

pxa Zattt
_ _ Insertionsorgan,
30 Pt , bei Wiederholungen hoher

Babatt,
für Selbstabholer auf der Post
nur 78 Pt-, frei Haus durch

A » Wt " nulr 90 PI. pro Vierteljahr.
SllMWWMM.

dl« Prabanummar gratis und tränke,
tnaereh »Imnat die Expedition dieses BIh” «s

aa Originalpreisei ) entrregen . W

Aufruf!

Für Kolonialwaren und
Delikatessengeschäft 7)241
braver Junge

in die Lehre gesucht. Zu er¬
fragen in der Exped. d. Bl.

(Industrie>zu kaufen gesucht. Angebote sind bis längstens
zum 24. Oktober 1915 unter Nr 9[234 bei dem Verlag d.
Blattes einzureichen. _ _

Sieben Monate altes

Fohlen

Nebcuhlnis
zum Alleinbewohnen, 3 ^
nur, Küche und Zubehör,
vermieten. INgA

Diezerstrahe :jtz ^

Wogel
entflogen. AbzugebenM-ltt

.Dr. Wolsfstrah!  3

(Stute)
steht preiswert zu verkaufen
Zu erfragen in der Expedition
des Blattes. 4[241

Braves, fleißiges z)M

Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht.

Barfützerstrahe 8.

JnzeiWi»n MWr-Pskel-JtPls.
Pakete und Frachtstücke bis 50 hg find zu senden:

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehenden Korps angehören

nach dem
Militär -Pakeidepop)

Gardekorps , Garde -Resekorps
1. Armeekorps, 1. Reservekorps,

1. Kavallerie -Division , mit
zugeteilten Formationen

2. Armeekorps , 2. Reservekvrps,
3. „ 3. „

4. „ 4. „
Hauptqnartter , Oberbefehlshaber Ost
5. Armeekorps , 5. Reservekorps
6. „ 6. „
7. ., 7.
Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps , 8 . Reservekorps

9.9.
10.
11.
19.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

10.
11.
12.
13.
14.
15.

(Kgl . Sächs .)
(Kgl . Württ .)

16.
17.
18.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

19.
20.

(Kgl . Sächs.

21.
22
23.
24.
2b.
26.
27.

Berlin (Anh . Gbf.js ""
(Südbh.)

Königsberg Pr.

Stettin (Hgb.).
Brandenburg Havel

(Staatrhf\
Magdeburg Hbh.).

29.
28.
29.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
30.
40.
41.

30
31.
32.
33.
34.
35.
? 6 .
37.
38.
39.
40.
41.

(Kgl . Württ .)

iiOMnniiantnt to Ititgspfttupnrelaicts:
3)241

Hirsch
Oberst u. Kommandant.

Im Verlage von Rud . Bechtold & Comp , in
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch-

und Schreibmaterialien-Handlungcn- :

RsjsmHn SUIgcmmtr
Landes Kalender

für das Jahr 1916. Redigiert von H. Wittgen.
72 S . 4» geh. — Preis 25 Psg.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf
das Jahr 1916. — Zuversicht, von Dr . E. Spielmann
— Steinheimers Heinrich, eine Erzählung von W.
Wittgen. — Mutter, Skizze von Else Sparwasser. —
Marie Sauer, eine nassauische Dichte!in, von Dr. thcol.
H. Schlosser. — Aus heiliger Zeit. — Kriegsgedichte
von Maria Sauer — Eine deutsche Heldentat. —
Vermischtes. — Anzeigen.
5(204 Wiederverkäufe !: gesucht.

+«■■■■■■■■■

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Aus¬
dehnung der Liebeslästgkcit Nicht nur während die Kampfe toben,
sondern auch später, auf lange Zeit hin, müssen noch ungeheuere
Aufwendungen gemacht werben, um die Schäden, die der Krieg
verursacht, zu heilen. Auch zur Pflege und Versorgung
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das Rot-
Kreuz  noch großer Mittel. Diesem. Zwecke vornehmlich
gilt unsere Sammlung. Jeder, der von einer Auslandsreise
Geld mitgebracht hat oder sonst in den Besitz solcher Gegen¬
stände gekommen ist, stelle sic uns zur Verfügung. Zu großen
Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden Wert. Wer umlauf-
fähige ausländische Geldstücke(auch Papiergeld) im Betrage von
wenigstens 25 Mark einscndet, erhält als Ehrenpreis
die von dem bekannten Tierbildhauer Professor Gaul ent¬
worfene Erinnerungsmünze, die aus Eisen unter Verwendung
von Geschoßmetall hergestellt ist. Vereine, Schulen, StSmm-
tische und jeder einzelne werden herzlich gebeten, sich der
Sammeltätigkeit zu widmen. Edelmetalle werden auch in un
gemünzter Form dankend angenommen.

Central-Komitee
des Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz.

Der Vorsitzende: von P f u el.
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein (entweder

persönlich oder durch Boten oder durch die Post) bei der S a m-
m el ste l l e: Zentral-Kommitee vom Roten Kreuz, Abteilung
VI, Sammel- und Werbewesen2, Berlin  W 35, Schöne¬
berger Ufer 131. (Bei Gewährung des Ehrenpreises werden
umlauffähige Münzen zum durchschnittlichenFriedenskurse,
ungemünztes Edelmetall und nicht umlauffähige Gold- und
Silbermünzen zum Metallwert angerechnet.)

42. „ 42.
43 . „ 43.
Kgl . Bayer . 1. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 1. Reservekorps
Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 2. Reservekorps
Kgl . Bayer . 3 . Armeekorps»

Kgl. Bayer . 3. Reservekorps
Kgl. Bayer . 4. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 4 . Reservekorps
Kgl. Bayer . 5. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 5. Reservekorps
Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Tclegraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1. Kavallerie -Division ) und diesen zugc
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamtc und -arbeitcr)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr -, Luftschiffe» , Flieger - und Tele
graphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Fraustadt.
Breslau (Ost ).
Düsseldorf (Derendorf).
Coblenz (Rheinbf .).
Hamburg (Hgb.)Sannover(Nord.),assel (O ).
Dresden (Neustadt).
Stuttgart (Hbf.)
Karlsruhe Baden (Hbh.),
Straßburg Elf . (Hbh.).
Metz (Hbf .).
Danzig (lege Tor)
Frankfurt Dia in (Süd .)

(Darmstadr )***) (Hbh.)
Leipzig (Dresdn . Bf .).
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh . Gbf.)
Stettin (Hgb.).
Magdeburg (Hb.).
Fraustadt.
Cassel (O .)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgarts (Hbf.).
Königsberg Pr . (Südbf.).

Brandeng Havel
(Staatsbf .).

Düsseldorf (Derendorf).
Breslau (Ost ).
Coblenz (Rheinbf .). .
Hannover (Nord).
Karlsruhe Baden (Hbf.).
Sttaßburg Elf . (Hbf.)
Metz (Hbf.).
Danzig (lege Tor ).
Frankfurt Main (Süd ).
Hannover (Nord).
Hamburg (Hgb.).
Brandenburg Havel

(Staatsbf.
Fraustadt.
Stuttgart (Hbf.
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Berlin,

München (Hbf.),

Würzburg (Hbf.).

Nürnberg (Hbf ).

München (Hbf.).

Nürnberg (Hbf.)
Breslau (Ost ).

fcrf 11»s.H.u.

Hamburg (Hgb.).
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ihiermit

Leipzig (Dresdn . Bi ).

Coblenz (Rheinbf.)
Breslau (Ost ).

Berlin Schöneberg (SÄW
borg b. Bln . Militärds.) -

tigt

München (Hbf.).
den Ortnamen gilt,

Bayerische Kraftfahr -. Lustschiffer
Flieger - und Telegraphen -Formationen

*) Der Zusatz in Klammern neben ... .. . . . . „
für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige Cmpr sr
Güterabfertigung . , -

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das winilu - - '
depot Coblenz nur Eisenbahn -Frachtstücke angenommen . jPofMM
gehen über Postamt Trier 2.

***) 2tur für die Grotzhcrzoglich Hessischen Truppentelte.
4) Für die Königlich Württembergischen Truppenteile.

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bisher lcstthE
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nacĥ uf,
aufgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch herE ' '
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß. Es wird dafür
seits derwartet werden können, daß diese Vergünstiguug>̂
mißbraucht  und eine Versendung schwerer Gute-,
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienen8' ^ ,,
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder
kungen eintreten sollen. Auch die „dauernde Ofstnh ^
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Nach'ch
die Front führen. Jedes U eb er m a ß in dieserB ^
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da di ^
Front führenden, meist nur beschränkt leistungsfähige»
bahnen selbstverständlich in erster Linie den militar ,,,
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen
wartet werden , daß im Interesse der
ernährung im
sendung von N .
in den gebotenen Grenzen bleibt.

Die
üecher
Äie-

Pr
Tiri
Amt

Z5
Jnlande besonders

lahrungs - und GenußK ^
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